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Frankreichs Standpunkt durchgesetzt
Parts « 19. Januar. Havas meldet halbamtlich unter

Hinweis auf die bisherigen diplomatischen Verhandlungen
und die Besprechungen La-vals mit dem deutschen Botschafter
v . Hoesch :

Wegen der Wahlen , die im Lauf des Jahrs in Frank¬
reich. Deutschland und den Vereinigten Staaten stattfinden,
verbreitet sich immer mehr die Ansicht , das; man gegenwär¬
tig unmöglich zu einer endgültigen Lösung der Reparations¬
und Kriegsschuldenfrage gelangen kann. Wan scheint seht
in Paris und London darüber einig zu sein, für Deutsch¬
land das am 1 . Juli 1932 ablaufende Hoover-Woralorium
lediglich zu erneuern und unter gleichen Bedingungen für
6 Monate oder 1 Jahr zu verlängern . Gleichzeitig würden
die europäischen Schuldner der Vereinigten Staaten, die
Gläubigercmsprüche an Deutschland haben, in einer gemein¬
samen Erklärung für ihre Rechnung von der amerikanischen
Regierung als Bedingung und während der Dauer des
neuen Deutschland zu bewilligenden Moratoriums gleiche
Behandlung fordern. Wenn die Verständigung auf dieser
Grundlage zwischen den Unterzeichnern des Poungplanes
auf diplomatischem Wege erzielt werden kann, wird die
Lausanner Konferenz vorläufig gegen¬
standslos werden , da der Kern der Frage nicht vor Ab¬
lauf des Jahrs von den interessierten Regierungen erörtert
werden wird . Unter diesen Umständen könnte eine Zu¬
sammenkunft von Finanzsachverständigen
für die Ausarbeitung eines Abkommens ,
das für die stillschweigende Verlängerung
des laufenden Hoover - Moratorlums nötig
lst, g e nü ge n. *

Ministerpräsident Laval läßt durch den französischen
Botschafter in Washington erforschen , wie die dortigen maß¬
gebenden Kreise sich zu einer etwaigen Verlängerung des
Hoooer -Moratoriums stellen würden.

*

In Berlin wird wiederholt erklärt, daß die Reichsregie¬
rung auf der Abhaltung der Lausanner Konferenz am 25.
Januar bestehe. Eine Verzögerung der Lösung würde nur
die Weltkrise verschlimmern .

Die Meinung in England
London. 19 . Jan . Die Londoner Presse scheint sich mit

der französischen Forderung der Verschiebung der Lau¬
sanner Konferenz abfinden zu wollen . Nachdem das Pro¬
gramm geändert sei , käme der Konferenz überhaupt keine
große Bedeutung mehr zu . Mac Donald werde daher, wie
die „Morningpost" wissen will , wahrscheinlich nicht teil-
nchmen. Pertinax meldet dem „Daily Telegraph"' aus
Paris , wenn die deutsche Reichsregierung aus der Ein¬
berufung der Konferenz bestehen würde, so müßte sie wohl
abgehalten werden, ein anderes Ergebnis als den Vorschlag
Frankreichs werde sie nicht haben .

Notverordnung
über außerordentliche Zollmaßnahmen
Berlin, 19 . Jan . Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2

der Reichsverfassung wird folgendes verordnet :
Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Fall eines

dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
1 . bei der Einfuhr von Waren , die aus Ländern stam¬

men , deren Währung unter die Goldparität
gesunken ist. für einzelne Waren oder Warengruppen
Ausgleichszuschläge zu erheben,

2 . für Waren , die aus einem Lande stammen, mit wel¬
chem das Deutsche Reich nicht in einem handelsvcrtrag -
llchen Verhältnis sieht oder welches die deutschen Waren
ungünstiger behandelt als die Waren eines dritten
Landes , erhöhte Zollsätze fesizusctzen . Von der Er¬
hebung der erhöhten Zollsätze kann big zur Dauer von
höchstens 6 Monaten Abstand genommen werden » wenn
mit diesem Land Handelsverkragsverhandlungen schweben
oder bevorstehen. Die Reichsregierung kann bei einzelnen
Waren von der Anwendung der erhöhten Zollsätze ganz
oder teilweise absehen.

Die Verordnung tritt mit dem Tag der Verkündung
ln Kraft.

Der Reichspräsident : gez . v . Hindenburg .
- -XX .„ - - X . . ^

lagesspiegel
Der Preiskommissar hat auf Grund seiner Verhand¬

lungen mit den Brauereien angeordnei , daß der Bierpreis
ab 1 . Februar um 2 Mark fe Hektoliter Vollbier gesenkt
wird, also von 49,85 auf 47,85 Mark. Der Ausschankpreis
soll eine entsprechende Senkung erfahren .

Der Fehlbetrag im sächsischen Staatshaushalt 1931 be¬
läuft sich auf 14.5 Millionen Mark .

Das umgebildeke Kabinett Laval hak sich am Dienstag
nachmittag dem Parlament vorgestellk , wobei Laval eine
Regierungserklärung verlas.

Briand ist in der kritischen Kammersihung am Dienstag
ferngeblieben , um nicht in Person Ursache für Angriffe gegen
düs Kabinett zu geben.

Rach dem Senat hat auch das Abgeordnetenhaus in
Washington den vorläufigen Betrag von 450 000 Dollar für
die Ausgaben der amerikanischen Teilnehmer an der Genfer
Abrüstungskonferenz bewilligt .

Dis Verordnung bezieht '
sich in erster Linie auf die be¬

vorstehende Erhöhung des Butterzolls von 50
auf 120 Mark je Doppelzentner.

Der Reichslandbund hat an den Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet : Durch fortgesetztes Fallen der Butter¬
preise ist die deutsche Milcherzeugung aufs schwerste gefähr¬
det . Sofortige Erhöhung des Butterzolls auf mindestens
250 Mark je Dz. ist angesichts der verschiedenen rechtlichen
Bestimmungen unumgänglich. Gleichzeitig fordern wir ener¬
gisches Ansasssn der Margarine und ihrer Grundstoffe durch
Zölle. Jeder Tag Zeitverlust verschärft die landwirtschaft¬
liche Katastrophe.

Gefahr für das Saargebiet
Das Saargebiet mit seinen 800 000 rein deutschen Be¬

wohnern ist das letzte Stück deutscher rheinischer Erde, auf
dessen Rückkehr ins Reich wir ein im Versailler Vertrag
verbrieftes Recht haben. Auf das Saargebiet erhebt aber
auch Frankreich nach wie vor seine Ansprüche . Ein ziel-
bewußter französischer Wille besteht : das Saargebiet als letz¬
tes Stück der alten französischen Rheinpoliük doch noch in
irgendeiner Form Frankreich dienstbar zu machen und
vomReichzu lösen .

Frankreich hält als Besitzer der Saargruben die Hand an
der Gurgel des saarländischen Wirtschaftslebens. Es ist da¬
durch der eigentliche Regent im Saargebiet und verurteilt
die Regentschaft des Völkerbunds zu einem Scheindasein.
Die französische Saarbergwerksverwaltuna ist aber auch der
größte Arbeitgeber im Saargebiet . Ihr unterstehen rund
60 000 Saarbergleute , insgesamt eine Bevölkerung von rund
300 000 Köpfen . Die Bergknappen sind also in gewisser Be¬
ziehung Untertanen des französischen Staats geworden.
Frankreich achtet die einfachsten Menschenrechte dieser deut¬
schen Saarbergleute gering . Es versucht auch heute noch in
unerhörter Weise durch Drohungen diese rein deutsche Be¬
legschaft dazu zu veranlassen, ihre Kinder in die Bergwerks¬
schulen zu schicken und sie der deutschen Volksschule abtrünnig
zu machen . Die Saarregierung hat dieser brutalen Ver¬
gewaltigung wenig Einhalt geboten . Selbst nach den Be¬
stimmungen des Frlsdensvertrags wäre Frankreich längst
verpflichtet gewesen , die Saarbergwerke dem rechtmäßigen
Besitzer Deutschland zurückzugeben . Die Saargruben wurden
ja angeblich dem französischen Staat mit einer beschränkten
Zeitdauer nur übereignet, um als Wiedergutmachung für
die zerstörten nordsranzösischen Gruben zu gelten . Diese
Bergwerke in No-rdsrankreich haben aber ihre Friedens¬
förderung bereits im Jahr 1926 wieder erreicht . Der fran¬
zösische Staat hat aber andererseits allein bis zum Jahr 1930
bei voller Berücksichtigung des Ausfalls der Förderung der
nordfranzösischen Gruben

'
von 1918 bis 1930 aus den saar¬

ländischen Bergwerken einen Gewinn von über 65
Millionen Tonnen Kohlen ui verzeichnen . Frank¬
reichs Anspruch aus den weiteren Besitz der Saargruben ist
also tatsächlich bereits längst erloschen.

Da nun aber am 10 . Januar 1925 das Saargebiet auch
noch ein Teil des französischen Zollgebiets ge¬
worden ist, so versucht gerade auch jetzt wieder Frankreich,das Saargebiet wirtschaftlich mit Frankreich zu verstricken.
Es hat ganz einfach die französische Zollsrhöhungs - und

j Kontinaentierungsvolitik auch im Saaraebret durchqesübrt.
Deutschland kann insolaedessen kaum mehr die Saarbevölks-
rung mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen, mit Schuh - und
Wirkwaren, Holz usw . versoraen. Das Saargebiet hat bisber
mehr Erzeugnisse als ganz China , als Rumänien und Un¬
garn von Deutschland abaenommen. Wenn nun setzt künftig
der Saarbevölkerung dieser Bezug aus dem Reich unter¬
bunden wird, dann bedeutet das einfach den Ruin des
Saargebiets . Cs wird eben niM mehr an den bil¬
ligen deutschen Preisen teilnehmen, lein Verbrauch und seine
Produktion verteuern sich. Die Saarmirtschaft , die ihre
hauptsächlichen . Erzeugnisse nach Deutschland lie fern muß,

rann es vann niryk, oa ne ronrurrenmnroyia geworden ist.
Nichts anderes als die völlige wirtschaftliche Vernichtung
des Saargebiets steht heute vor der Verwirklichung.

Gewiß ist das Saargebiet durch eine Zollunion mit
Frankreich verbunden, es besteht aber kein französisches P '' o-
tektoratsverhältnis . Eine Zollunion schließt Rechte '"-d
Pflichten für beide Teile in sich. Die Regisrrmgskommiss ' oir
des Saargebiets ist daher unbedingt pervflichtet, alle zoll-
politischen Maßnahmen Frankreichs daraufhin zu pri'Um . ob
sie von Vorteil oder Nachteil für dlr ihr zu treuen H ^ 'Xen
anvertraute Saarbevölkerung sind. Längst hätte der Bö'pe ' -
bund Veranlassung finden müssen, die Herrschaft in einem
neutralen Geist durchzuführen .

Der Völkerbund hätte jetzt wirklich Veranlassung, ans sts ,
ner Januartagung , auf der er zwei neue Saannimtz ^ an,
Stelle des bisherigen Präsidenten , des Engländers Wil -
t o n , und des Tschechen Veczensky . zu wählen bat , end¬
lich für ein neutrales Regime im Saargebiet Sorge .nr
tragen . Beiden kann nicht das Zeugnis ausgestellt werden/
daß sie auch nur im entferntesten daran dachen , für ein
neutrales Regime im Saargebiet zu sorgen . Der Völker¬
bundsrat wird jetzt bei der Neuwahl vor einer Entscheidung
stehen , bei der auch seine Ebre und sein Ansehen auf dem
Sviel steht . Der jetzige englische Außenminister Sir John
Simon hat im englischen Unterhaus am 10. Mai 1923 ge¬
sagt: „Die englische Regierung trägt eine schwere Verant¬
wortung und hat alle Veranlassung, der Saarregie 'umg Ein¬
halt zu gebieten , die den Völkerbund der Verachtung und
dem Spott aussetzt und es vollkommen unmöglich macht,

'
daß es bei internationalen Verhandlungen dieser Art ein«
gerechte Wahrnehmung seiner Interessen finden würde.

" Dt«,
Rechte der Saarbevölkerung wurden noch immer im weite¬
sten Maß mißachtet .

Jetzt muß endlich ein Wandel in dieser Hinsicht geschaffen
werden. Noch knapp drei Jahre trennen uns von dem AeN
Punkt , an dem selbst nach dem Versailler FriedensoertraH
das Saargebiet wieder ein fester, unlöslicher Teil des Deut¬
schen Reichs werden muß. Möge der Völkerbundsrat arrch
unter der Tatsache dieses immer näherrückenden Termins,
seine Entschließungen treffen . : X

Der Abfmdungsjtreit in Thüringen
Jena, 19 . Jan . Das thüringische Oberlandesgericht hat

am Montag in der Zivilprozeßsache des Herzogs von
Altenburg gegen das Land Thüringen ein Urteil
verkündet, in dem die Klage des Herzogs auf Rückgabe
des gesamten, durch den Vertrag vom Juni 1919 dem
Land überlassenen Domänenfideikommiß-Vermögcns dem
Grund nach für berechtigt erklärt wird . Entschieden
wurde jedoch nur über einen Teilanspruch, und zwar hat
das Land Thüringen vier Grundstücke im Wert von etwa
10 000 Mark gegen eine Sicherheitsleistung in gleicher Höhe
herauszugeben. Die Gegenansprüche des Landes aus dem
angefochtenen Vertrag bleiben dem Schlußurteil Vor¬
behalten.

Der Vertrag von 1919 , so führte das Oberlandesgericht
in seiner Urteilsbegründung aus , sei nicht sittenwidrig:
denn der Herzog sei angemessen entschädigt worden und
man habe keinen unzulässigen Druck auf ihn ausgeübt . Der
Vertrag weise aber schwere formale und sachliche Mängel
auf. Er hätte gerichtlich oder notariell beurkundet werden
müssen . Die erforderlichen Grundstücksauflassungen auf
das Land seien zum Teil nicht erfolgt. Ferner sei die Ge¬
nehmigung des Vormundschaftsgerichts nicht eingeholt wor¬
den , die erforderlich gewesen wäre , weil die minderjährigen
Prinzen durch den Vertrag ihre Anwartschaft auf das
Fideikommiß und ihr ganzes zukünftiges Vermögen auf-
gegeben hätten , ohne dafür entschädigt worden zu sein.
Zum Schluß erklärte das Oberlandesgericht, die Klage auf
Rückgabe des gesamten Grundbesitzes wäre zwar begrün¬
det , sie jetzt im Armenrecht — das der Herzog in An¬
spruch nehmen mußte — durchzuführen, wäre aber wegen
des außerordentlichen Kostenaufwands weder zweckmäßig
noch zulässig .

Angesichts dieser für das Land ungünstigen Rechtslage
wird der Landtag kaum darum herumkommen, einem
Vergleichsabschluß zuzustimmen , der auf eine noch¬
malige Abfindung des Herzogs hinauslaufen wird . Den
Vorteil davon werden voraussichtlich nur die Gläu¬
biger des völlig verschuldeten Herzogs haben. Die Ver¬
antwortung für die Formmängel , die zur Ungültigkeits¬
erklärung des ersten Abfindungsvertrags führten , trägt die
demokratisch -sozialistische Regierung , die im Jahr 1919 im
ehemaligen Herzogtum Altenburg am Ruder war .

Neue Nachrichten
Die Frage des Wahlausschusses

Berlin , 19. Jan . Der frühere Reichswehrminister Geß > .
l « r. der zurzeit in Berlin Milk , hatte zuvor in Münchey



eine Unterredung mit Hitler . Me verlautet . ist es nocy

nicht sicher , daß Geßler an die Spitze des Wahlausschusses
für Hindenburg treten wird .

Oberfohren zu den politischen Tagesfragen

Kassel, 19 . Jan . Bei einer dcuischimtionalen Reichs -

aründungsfeier hielt der Abg . Dr . Oberfohr e n eine An¬

sprache , in der er u . a . sagte , die nationale Opposition mache
der Reichsregierung und vor allem dem Reichskanzler den

Vorwurf , daß sie durch ihre Aktion , die Präsidentschaft des

Generalfeldmarschaüs von Hindenburg auf panamen «

torischem Wege Zu verlängern , die ehrwürdige und vom
'deutschen Volk als Symbol empfundene Figur des großen
Heerführers verkleinert habe . Mit dem Wort des Reichs ^
kanzlers , Deutschland könne keine Tribute mehr zahlen , fe¬

es nicht getan . Das Wort müsse ergänzt werden : Wir

wollen keine Tribute mehr zahlen . Wir haben
es auch nicht mehr nötig , denn was in der Lansmg -Note

von 1918 gefordert worden ist , hat Deutschland restlos er¬

füllt - ja nach der rechtlichen und sachlichen Seite hätte
Deutschland sogar das Recht , von Frankreich nicht un¬

erhebliche Beträge z u r ü ck z u v e r l a n g e n .

Deutschland müsse auf die Teilnahme ander Ab -

rüstunaskonferenz verzichten , weil die maß¬

gebliche Forderung . Gewährung von Wehrfreiheit
und Wehr gleich heit , von der Abrüstungskonferenz
nie erfüllt werde . Die Kriegsschuldluge müsse
in öffentlicher Form widerrufen werden .

Noch 800 Millionen Osthilfe
Berlin . 19 . Jan . Die Korrespondenz Osthilse berichtet :

Die Ostskelle arbeitet zur Zeit an einer neuen Vorlage , die

dem Bedürfnis nach neuen und wirklich ausreichenden Mit -

teln Rechnung tragen soll . Dem Entwurf liegt die An -

nähme Zugrunde , daß ein Bedarf von insgesamt 800 Mu -

lionen NM . für das Sicherungsverfahren einerseits und die

Entschuldung andererseits nötig sei . Natürlich bereitet d -e

Beschaffung solch großer Mittel Schwierigkeiten , in die die

Währungsfrage , die Wirtschafts
', und Handelspolitik , ja so¬

gar die außenpolitische Lage hineinragen . Die Vergebung
der Gelder soll durch die Inüustriebank erfolgen , zu der die
ostdeutsche Landwirtschaft wegen ihrer sachlichen kaufmän¬
nisch - unpolitischen Arbeitsweise Vertrauen habe . Die Tat¬
sache , daß von den 50 Millionen Krediten der Obligationen¬
bank bisher noch nicht 1 Prozent verloren gingen , sei der
beste Beweis für die innere Gesundung der ostdeutschen
Landwirtschaft .

Schwerer politischer Zusammenstoß
Berlin , 19. Jan . In der Laubenkolonie Felseneck in Ber -

lin - Reinickendorf - Ost am Schönholzer Weg kam es heute
früh gegen 13 .45 Uhr zu einer schweren Schießerei zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten . Bis jetzt sind zwei
Tote , ein Schwer - und sechs Leichtverletzte zu verzeichnen .
Bei den Toten handelt es sich um den 60jährigen National¬
sozialisten Professor und Kunstmaler Ernst Schwarz aus
Frohnau und um den 50 Jahre alten kommunistischen Ar¬
beiter Fritz Klenke aus der Kolonie Felseneck . Schwarz
wurde durch einen Messerstich in die Herzgegend , Klenke
durch Brust - und Kopfschuß getötet . Fünfzig Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Amerikas Haltung auf der Abrüstungskonferenz
Washington , 19 . Jan . Der amerikanischen Abordnung

für die Abrüstungskonferenz , die am Mittwoch nach Europa
abreist , wurden von maßgebender Stelle die hauptsächlich¬
sten Richtlinien mit auf den Weg gegeben . Danach wird
Amerika diesmal im Hintergrund bleiben . Amerikas Hoff¬
nung auf Erfolg der Konferenz beruht auf der Erwägung ,
daß die schwere Weltkrise die Nationen vielleicht geneigter
mache für eine Verminderung der Rüstungen als bisher .
Aber schon eine Begrenzung wäre ein Fortschritt .
Wenn auch die Festsetzung eines gleichen Betrags
für alle Mehrausgaben schon wegen der höheren Kosten in
den Vereinigten Staaten unmöglich sei , so wäre doch der
Borschlag erwähnenswert , daß jedes Land seine Mehr¬
ausgaben im Verhältnis zu denjenigen in den früheren (
Jahren begrenze . Die Abordnung ist nicht ermächtigt , einen
S ich erh eitsp akt oder die Frage der internatio¬
nalen Schulden zu erörtern , denn . es sei diesmal nicht
Aufgabe Amerikas , sondern Europas , ein wirkliches Er¬
gebnis zustande zu bringen .

Geschichte einer Liebe von Paul Grabein .

kopz -rlgki 1930 dz^ komurulienst „OiZo "
, Berlin 30 .

4. Fortsetzung . Nachdru « verboten .

„Ach , Jörg , ich bin ja so glücklich, daß Fred kommt ! Der
bringt gleich eine ganz andere Lust ins Haus . Du sollst mal
sehen , wie der Papa aufzuheitern versteht . Und auch dir
wird er gefallen . Er ist ja ein so lieber Kerl .

"

Wigand empfand zwar eher eine gegenteilige Ueber -

zeugung , aber er bezwang sich.
„An mir soll es nicht liegen, " versicherte er . „Ich will

ihm ohne Vorurteil gegenübertreten :"

„Ohne Vorurteil ? " Sie sah ihn an und nahm ihn lachend
bei den Ohren . „Als ob dir Fred schon — Gott weiß was —

getan hätte ! Wenn man nicht wüßte , was für ein seelensguter
Mensch du im Grunde bist , man könnte ordentlich wütend
werden auf dich .

" Und sich auf die Fußspitzen hebend , drück¬
te sie ihm während der letzten Worte ihre Lippen auf den
Mund .

Jörg umfing sie und zog sie dichter an sich. Ihre Schel¬
merei ließ seine Liebe heiß aufwallen .

Und aus nächster Nähe senkte sich sein Blick mit leiden¬

schaftlichem Fordern in den ihren .
Das Mädchen schloß unter diesem Blick die Augen , und

ihre Hände glitten über sein Gesicht, die weichen Finger¬
spitzen drückten ihm die Lider zu .

Da riß er sie hoch, ihre ganze schlanke Mädchengestalt
mit den Armen umfangend , sodaß ihr in süßem Erschrecken
fast die Sinne schwanden , und mit heißem Atem schlugen
ihr seine Worte ins Ohr :

„Du mußt mich lieb haben — du mußt ! Ich kann dich
ja nicht missen, du mein ein und alles !

Ueberkritt der Landvolkparkei in Waldeck zu den
Deutschnalionälen

Berlin . 19 . Jan . Der Erweiterte Vorstand der Christ
lich-Nationalen Bauern - und Landvolkpartei in Walbeck
hat beschlossen , die Parteiorganisation auszulössn und zur
Deutschnationalen Volkspartei überzutreten . Bis zur Aus¬
nahme Waldecks in Preußen war diese Partei die weitaus
stärkste Partei des Landes Waldeck, die in dem dottg ' u
Landtag fast die absolute Mehrheit aller Sitze besaß .

Frick wieder im Slaaisdienst
München, 19. Jan . Der mit dem Titel eines Bezirksobec -

amtmanns ausgestattete Regierungsrat erster Klasse Dr . Wil¬
helm Frick , der bei seiner Ernennung zum thüringischen
Minister aus sein Ansuchen aus dem bayerischen Staats -
dienst ausgeschieden ist, wurde mit Wirkung vom 1 . Februar ,
seiner Bitte um Wiederaufnahme in den bayerische,!
L>taatsdienst entsprechend , zum Regierungsrat erster Klasse
bei der Regierung von Oberbayern ernannt und als Mit¬
glied des Oberversicherungsamts bestellt.

Haussuchung im Parteibüro der KPD . in München
München, 19 . Jan . Im hiesigen Parteibüro der Kom¬

munistischen Partei sowie in den Räumen der ROC . wurde
heute eine Haussuchung durch die Polizei vorgsnommen , bei
der verschiedene Zeitschriften beschlagnahmt wurden . Eine
Person wurde stst genommen .

Die neue österreichische Siuden -enschafksordnung
Wien , 19 . Jan . Der Bundesminister für Unterricht hat

die Vorlage über eine Studentenschaftsordnung an den Hoch¬
schulen dem Nationalrat zugestellt Nach dem. Entwurf kön¬
nen die Studierenden jeder an einer Hochschule vertretenen
Nation einen Verein von national einheitlicher Zusammen¬
setzung bilden . Alle Studentenschaften genießen volle Gleich¬
berechtigung .

Der Boykott in Indien

Lahore , 19 . Jan . Gestern hat in Lahors der Boykott
begonnen , indem freiwillige Kongreßteilnehmer sich vor
ausländischen Tuchgeschäften ausstellten Eine Anzahl der¬
selben wurde verhaftet .

*

106 führende kirchliche Persönlichkeiten der Vereinigten
Staaten haben in einem Telegramm Macdonald um die
Freilassung Gandhis gebeten , damit dieser an der
Lösung der indischen Frage Mitarbeiten könne.

Sie SirOntriige im WeLer SiWjWmzetz
In der Dienstag -Sitzung des bekannten Tuberkulosepro¬

zesses in Lübeck beantragte der Oberstaatsanwalt Dr . L i e -
nau auf Grund des H 222 Abs. 2 des Strafgesetzbuches
(fahrlässige Tötung ) gegen Professor Deycke und Ober¬
medizinalrat Dr . A l t st a e d t eine Gefängnisstrafe
von drei Jahren , gegen Professor Dr , Klotz 1 Jahr
Gefängnis und Freisprechung der Schwester Anna
Schütze .

In der Anklagerede wies der Oberstaatsanwalt daraus
hin , daß dem Angeklagten Professor Klotz nach der Dienst¬
anweisung die Fürsorge über sämtliche Kinder im Kinder¬
hospital oblag . Aus der ausfälligen Häufung der Einliefe¬
rungen ini Jahr 1929 hätte Klotz stutzig werden müssen.
Von den Eltern sei ihm der Gedanke nahegelegt worden ,
die Erkrankungen könnten auf die Calmette - Fütterung der
Kinder zurückzusühren sein . Es liege somit Fahrlässigkeit
vor . Der Angeklagte Dr . A I t st ä d ! habe außer¬
ordentlich fahrlässig gehandelt . Aber gerade das
mache die Entscheidung überaus schwer, daß auf der An¬
klagebank Männer sitzen , die mit ganzer Liebe der Gesund¬
heit und dem Wohl der Menschheit dienen . Prof . Deyke
sei ein Mann von hoher ethischer Lebensauffassung und
Dr . Altstädt habe sich von dem Gedanken leiten lassen, die
Lübecker Kinder von dieser furchtbaren Krankheit zu retten ,
nachdem er vorher seine Gattin durch Tuberkulose . verloren -
hatte . Aber , so erklärte der Oberstaatsanwalt , wir haben
dem Gesetz zu folgen . Die Verhandlung wurde -ruf Donners¬
tag vertagt .

Eiy Großwahltag . Am 8 . Mai sollen die Landtagswahlen
in Preußen . Württemberg , Oldenburg und Anhalt abgehal¬
ten werden . . Insgesamt würden 25 517 053 Wahlberechtigte
von insgesamt 42 982 912 (nach der Wohlstatistik vom 14.
September 1930) oder 87 o . H . aller Stimmberechtigten im
Reich ersaßt .

Das Mädchen durchschauerte es . So hatte sie ihn noch
nie gesehen ; noch nie hatte er ihr die ganze Tiefe seines
Empfindens so unoerhüllt gezeigt . Ein jubelndes Glück, freu¬
diger Stolz mischten sich ihr in das dunkle Angstgefühl , das
sie bei diesem Ausbruch seiner Leidenschaft überfallen hatte .
Ihre Arme umschlangen ihn stürmisch .

Dann aber entriß sie sich und flüchtete , das verwirrte
Haar ordnend , zu den andern ins Wohnzimmer .

2 . Kapitel .

„Was ist dir denn bloß , Liebster ? Du sprichst ja kein
Wort mehr !

"

Unterm Tisch fühlte Wigand bei den leis geflüsterten
Worten Ursulas den lebhaften Druck ihrer warmen , weichen
Hand auf seiner Rechten . In der Tat hatte Wigand die

letzten Minuten schweigend neben ihr gesessen und gedan¬
kenverloren , in dem fröhlichen Geschwirr der Tafelunter¬
haltung ringsum vor sich hingeblickt .

Nun sah er auf , bestrebt , mit einem Lächeln seine wah¬
ren Empfindungen zu verbergen .

„O nichts ! " Ein ernster Fall in der Praxis ging mir
nur gerad ' durch den Kopf .

"

„Gott sei Dank ! " Erleichtert und wieder froh preßte sie
noch einmal seine Hand . „Ich dachte schon, du wärst böse
auf mich, weil ich mich so lange mit Fred unterhalten habe .

"

Sein Blick flog unwillkürlich zu Fred Drenck hinüber ,
der mit lachender Miene angelegentlich zu seiner Tisch¬
dame sprach . Wie ein noch fernes Wetterlohen zuckte es in
diesem Blick auf , unbemerkt von denen , denen es drohte .

Ursula und der Vetter hatten lange Zeit miteinander
geplaudert , ganz verloren in gemeinschaftliche Jugenderin¬
nerungen , von denen Jörg nichts wußte . So hatte er denn
recht überflüssig dabeigesessen , ohne daß die beiden im un¬
bewußten Egoismus ihres Frohsinns auch nur den Versuch
gemacht hätten , ihn in die Unterhaltung zu ziehen .

Das Handwerk gegen die Zentralisierung
in der Sozialversicherung

Der Vorstand der Handwerkskammer Stuttgart befaßte
sich in seiner letzten Sitzung vornehmlich mit der vom Reich
beabsichtigten Durchführung einschneidender Verwaltungs¬
maßnahmen und Organisationsänderungen auf dem Gebiet
der Sozialversicherung . Trotz aller Sympathien für eine
durchgreifende Verwaltungs - und Finanzreform , die eine
wirkliche Verbilligung der gesamten Verwaltung mit sich
bringt und bei besonderer Betonung des Einheitsgedankens
unseres Reichs verbittet sich das Handwerk und Gewerbe
die ständige offensichtliche Vernachlässigung der süddeutschen
Länder , insbesondere der württembergischen Interessen , so¬
wie der dauernden Einschränkung der Zuständigkeiten des
Landes und damit Ertötung seines Eigenlebens . Es fordert
von der württ . Negierung dringend , rechtzeitig den Kampf
gegen die in der erwähnten Richtung immer mehr drohen¬
den Gefahren und ist jederzeit bereit , die Negierung m .k
allen Mitteln in diesem Kampf zu unterstützen . Das württ .
Handwerk bedankt sich für die Schaffung von Gesahrsn -
gemeinschaften , durch die jährlich viele Millionen Gelder aus
Württemberg dem Reich zur Verfügung gestellt werden
(vgl . Invalidenversicherung , Arbeitslosenversicherung usw .) ,
wenn andererseits seitens der Reichssiellsn die württ . Wirt¬
schaft bei der Vergebung von Neichsaufträgen u . dgl. in
einer nicht mehr länger zu ertragenden Weise gegenüber
anderen Ländern , namentlich Preußen , vernachlässigt wird .

Was die Bestimmungen der 4. Notverordnung vom
8. Dezember 1931 anbelangt , so hat die in der Notver¬
ordnung vorgesehene Regelung der Hauszinssteuer bzw.
Gebäudeentschuldungssteuer enttäuscht . Auch die Erhöhung
der Umsatzsteuer aus 2 Prozent ist vom Standpunkt der
Handwerkswirtschaft aus , da sie weiterhin wirtschafts¬
hemmend wirken wird , sehr zu bedauern . Begrüßt wird dis
endliche Einführung einer sogenannten R - ichsfluchtsteuer .
Handwerk und Gewerbe erwarten von der Reichsregierung ,
daß nunmehr endlich Ernst gemacht wird mit der auch
seitens der württ . Regierung geforderten Einführung der
Erlaubnispslichk für Einheitspreisgeschäfte , Warenhäuser
und warenhausähnliche Unternehmungen , wirksamere Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs und gesetzliche Maß¬
nahmen zur Einschränkung der gewerblichen Schwarzarbeit .
Für den Fall , daß eine reichsrechtliche Regelung dieser
Fragen nicht möglich ist, muß mindestens verlangt werden ,
daß e-ine Regelung dieses Fragenkomplexes den Landes¬
regierungen überlassen bleibt .

Lluttgart , 19 . Jan . F i n a n z m i n i st e r Dr . Deh -
linger auf der Vauernbundstagung . Auf der
Landesversammlung des Württ , Bauernbundes am Sonn¬
tag sprach noch Finanzminister Dr . Dehlinger , der aus -
sührte , daß er nun schon acht Jahre lang der Vertrauens¬
mann des Bauernbundes in der Regierung fei . Und acht
Jahre schon habe er mit den Bauern gemeinsam gekämpft ,
gerungen und gespart . Jetzt ist der letzte Spargroschen vom
Reich weggenommen worden . Wir wollen die Landwirt¬
schaft retten , weil wir dadurch das Volk retten . Die große
Not , die auch vor unseren Türen nicht Halt macht , ist in
erster Linie eine Auswirkung der Reichspolitik . Schon oft
hat die württ . Staatsregierung dagegen angekämpft . Wir

' haben schon in Berlin mit der Faust auf den Tisch geschtn -
l gen . Aber wenn die Regierung dauernd mit der Linken zu-
'

stimmen schafft , dann Hilst keine Faust und kein Schwaben¬
streich mehr . Für uns in Württemberg ist von größter
Wichtigkeit , daß wir für die Erhaltung der Staatshoheit
und Selbständigkeit eintreten und kämpfen .

Die Gewerkschaften beim Preiskommissar für Württem¬
berg . Am Montag war unter Führung des Landtagsabg .
Weimer eine Abordnung des Allg . Deutschen Gewerkschafts¬
bunds beim Preiskommissar für Württemberg , Polizei¬
präsident Klaiber , vorstellig , um näheres über die zur Her¬
beiführung einer Preissenkung in Württemberg bewbsichtig -
tigten Maßnahmen zu hören . Polizeipräsident Klaiber wies
darauf hin , daß es sein Pestreben sei , die Lebenshaltung der
breiten Massen dem veränderten Einkommen unter allen
Umständen anzupassen ; zur Erreichung dieses Zwecks Habs
er bereits den Milchpreis gesenkt und eine eventuelle zwangs¬
weise Senkung der Preise anderer Bedarfsartikel und Kosten
des täglichen Bedarfs werde folgen .

Keine Schulgelderhöhung bei den höheren Lehranstalten .
Auf eine gemeinsame Eingabe , die vor einiger Zeit von
den Elternausschüssen der Mehrzahl der höheren Schulen
Württembergs wegen des Schulgeldes an Kultministeriiun

Aber das war ja nur ein Glied in der langen Kette von
schmerzlichen Erfahrungen , die Wigand in diesen letzten
acht Tagen hatte machen müssen . Die Erscheinung Alfred
Drencks hatte auf Ursulas Wesen noch weit schlimmer ge¬
wirkt , als Jörg es befürchtet hatte . Seine Braut stand un¬
ter dem Banns von Freds Persönlichkeit . Es war , als ob
er , wie mit einem Zauber , jene zweite , bisher unterdrückte
Natur in ihr plötzlich zu stärkstem Leben erweckt hätte .

Es war wirklich etwas wie ein Zauber über Ursula ge¬
kommen . Sie sah in Fred gleichsam eine Verkörperung der
Welt ihres geheimsten Sehnens . Der elegante , noch jugend¬
lich geschmeidige Pilot mit seiner bestrickenden Lebenswür¬
digkeit gegen Frauen , seinem sieghaften , fast kecken Auftre¬
ten , seinem stets lachenden Frohsinn , der so leicht mit sort -

riß — er wirkte einfach faszinierend auf sie .
Mit einem Gefühl von Selbstverständlichkeit gab sich

Ursula dem Zauber seines Wesens hin , das in ihr ja nur
ein allzu mächtiges Echo weckte. Fühlte sie sich doch seiner
Art so im Innersten verwandt : Das war ' s ja , wonach sie
dürstet , — diese hellstrahlende , berauschende Lichtflut des
Lebens ! ^

Fred , der auch das Herz des Majors gewonnen hatte —
in wehmütiger Erinnerung stieg bei seinem Anblick dem
ernsten Manne die eigene schöne Jugendzeit in der Erin¬

nerung auf — wußte es dem Onkel abzuschmeicheln , daß
fast jeder Tag seines Besuchs ein neues Fest für die jungen
Leute brachte . Wohl hatte Wigand ein paarmal versucht ,
dem liebenswürdigen Verführer in Ursulas ernstem Inte¬
resse ein Paroli zu bieten ; aber der alte Drenck hatte ihm
schließlich selbst zugeredet , doch einmal fünf gerade sein zu
lassen und sich und den anderen die paar Festtage zu gön¬
nen . Freds Urlaub liefe ja nach vierzehn Tagen ab , und
dann käme alles wieder ins alte Gleis der Ordnung .

(Fortsetzung folgt ) .



und Landtag gerichtet würde , teilt das Kultministeriütn mir ,
daß an eine Erhöhung des Schulgeldes für den Besuch der
höheren Schulen zur Zeit nicht gedacht werde und daß die
Frage der Auswärtigenzuschäge , um Härten zu vermeiden ,
neu geprüft werden soll.

Haushalt der Amkskörperschafk gefährdet . Die Entwick¬
lung des Krisenfürsorgeanteils der Amtskörperschaften im
Rechnungsjahr 1831 wirkt sich , wie von fachkundiger Seite
mitgeteilt wird , als eine ernste Gefährdung der Haushalts
der Amtskörperfchaften aus , weil diesen die Erhöhung der
Amtskörperschaftsumlage während des Rechnungsjahrs un -
tersagt ist und Schuldaufnahmen unzulässig sind. Der
Steuereingang wird immer schleppender, die Restmittel sind
aufgebraucht , während andererseits zur Bestreitung der Für -
sorgekosten und des Kostenanteils an der Krisenfürsorge von
den Amtskörperschaften monatliche Borschußleistungen ver¬
langt werden . Die Höhe des Anterstühungsanteils ist zudem
bei

'
den einzelnen Bezirken sehr verschieden . So entfallen

auf 1 Kopf
'
der Wohnbevölkerung im Bezirk Stuttgart -Amt

2,012 RM -, im Bezirk Böblingen 1,614 RM -, im Bezirk
Stuttgart - Stadt 1,887 RM ., im Bezirk Eßlingen 1,574
Reichsmark , im Bezirk Ludwigsburg 1,273 RM . Am Ende
der Reihe sind der Bezirk Mergentheim mit 0,046 RM .
und der Bezirk Gerabronn mit 0,0036 RM . Es muß ver¬
sucht werden , auf andere Weise Abhilfe zu schaffen. Ohne
Verzug ist eine wesentliche Senkung des Aufwands anzu -
skreben. Dies wäre erreicht , wenn die Gemeinden das Ge¬
meindefünftel , das auf sie entfällt , wie in den anderen Län¬
dern selbst tragen . Die Unterstützungsbedürftigen sollen also
von der Amtskörperschaft zurück zu der Gemeinde , die ihre
Verhältnisse am besten beurteilen und der wirklichen Not
auch am besten steuern kann . Auf dem Gebiet des Für -
forgewesens besonders stark belastete Gemeinden müßten
aus öffentlichen Mitteln in einer Höhe unterstützt werden ,
die ein Zusammenbrechen verhindern .

Das Verbot der Verwendung roter Farben bei Plakaten ,
besonders politischen Inhalts , ist als wenig wirksam vom
Reichsinnenminister aufgehoben worden .

Das Ergebnis des Wohltätigkeilssportfestes . Der Wohl¬
tätigkeitsabend in der Stadthalle , der vom Stadtverband
für Leibesübungen zusammen mit dem Südd . Rundfunk
und Württ . Landestheater , sowie dem Sportärztebund und
der Handelshof A . - G . veranstaltet wurde , hat einen Rein¬
ertrag von rund 4000 Mark erbracht , der der Nothilfe
überwiesen werden kann .

Die Monatsschrift Württemberg , herausgegeben von der
Gesellschaft der Freunde des Landesamts für Denkmal¬
pflege , widmet das demnächst erscheinende Januarheft dem
Alten Schloß , seiner Geschichte , dem Brand und den Fragen
des Wiederaufbaus und der künftigen Verwendung . Der
Reinertrags wird der Schloßbrandhilfe zugewiesen werden .

Mißglückter Raubüberfall . Ein dreister Raubüberfall
wurde Sonntag abend in einer im ersten Stock gelegenen
Wohnung der Retraitestraße verübt . Die Täter , zwei junge
Burschen , läuteten an der Glastüre der Wohnung , in der
sich zu dieser Zeit nur ein älteres Ehepaar befand . Der
Mann öffnete arglos und fragte , was sie wollten . Der eine
gab an , sie seien arbeitslos und hätten noch keine Schlaf¬
stelle . Plötzlich drang der andere auf den Ahnungslosen ein ,
packte ihn an der Brust und begann , ihn zu würgen . Es
gelang dem Angegriffenen jedoch, sich loszureißen und um
Hilfe zu rufen . Daraufhin ergriffen die Eindringlinge die
Flucht und verschwanden spurlos .

Der Fluch der bösen Tat . Durch ungewöhnlich raffinierte
Fälschungen in den Lohnbüchern bei der Möbelfabrik in
Wendlingen gelang es dem 31 I . a . verheirateten Kaufmann
Hermann Kienle von Nürtingen schon vier Wochen nach
seiner Einstellung , von dem Kassier mehr Lohngelder zu er¬
halten , als er benötigte . Während er so im Jahr 1929 noch
6500 Mark erschwindelte , steigerte er die Beträge im
nächsten Jahr lim mehr als das Doppelte und schließlich
kam er im Jahr 1931 auf einen täglichen Betrag von etwa
100 Mark . Nachdem er auf diese Weise seine Firma inner¬
halb 3 Jahren um annähernd 50 000 Mark geschädigt hatte ,
fand am 28 . Oktober vorigen Jahres eine Kontrolle der
Lohnbücher statt . Nun fuhr der ungetreue Buchhalter zu
einem Geschäftsführer der Firma nach Stuttgart und ver -
anlaßte diesen, ihm dabei behilflich zu sein , in der Fabrik
die zuvor mit Sprit getränkten Lohnbücher zu verbrennen ,
weil er angeblich im Interesse der Firma Steuer unter¬
schlüge gemacht habe . Als Kienle in der darauffolgenden
Nacht in der Fabrik sich einfand , goß er Sprit über die
Lohnbücher . Schon wollte er daran gehen , das Feuer auf¬
flammen zu lassen , da wurde er von der Kriminalpolizei
gefaßt . Kienle hatte sich heute vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht zu verantworten . Er ist wegen ähnlicher Taten vor¬
bestraft . Das Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus , 600
Mark Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust .

Vom Tage . Selbstmord durch Erhängen ver¬
übte in einem Haus der Olgastrahe eine 41 I . alte Frau .

Aus dem Lande
Vaihingen a . d. F ., 19. Jan . Gasexplosion . Aus

bisher noch nicht geklärter Ursache entstand im Badezimmer
einer Wohnung in der Schießmauer st raße eine
schwere Gasexplosion , welche das Badezimmer und teilwesie
auch die anstoßenden Wohnräume zerstörte . Auch das dar -
überliegende Stockwerk und der Dachstock wurden beschädigt.
Der Inhaber der Wohnung , ein 40 I . alter Chauffeur , er¬
litt starke Brandwunden und eine Leuchtgasvergiftung und
mußte in das Marienhospital nach Stuttgart gebracht
werden .

Marbach a . N . , 19 . Jan . Frau Kießling - Krie¬
ger 7 0 Jahre alt . Am Montag feierte laut Marbacher
Zeitung die in den Kreisen des Schwäbischen Schillervsr -
eins durch ihre Verdienste um die Bereicherung des Schiller -
nationalmufeums bekannte Urgroßnichte Schillers , Frau
Amalie Kießling - Krieger in Möckmühl , ihren 70.
Geburtstag in bester körperlicher und geistiger Frische . Frau
Kießling -Krieger stammt von Schillers Schwester Luise ab ,die als Gattin des Stadtpfarrers Frankh 31 Jahre lang
(1805— 1836) in Möckmühl gelebt und dort auch gestorben
und begraben worden ist . Infolge dieser Abkunft kamen

.viele wertvolle Schillersche Familienstücke und Briefe in den
Besitz der Jubilarin . Ein Teil ist bereits in das Schiller¬
nationalmuseum gekommen . Sie bewahrt aber noch viel
Wertvolles . Alles hat sie zu einem hübschen kleinen Schiller -'.zimmer vereinigt .

Hall , 19. Jan . Drohender Brand auf der Eom -
burg . Auf der Comburg bemerkte man in den frühen
Morgenstunden im Waschraum des Bolkshvchschulgsbäudes
eine starke Rauchentwicklung . Einige in der Nähe des
Ofens befindliche Gegenstände hatten Feuer gefangen , das
aber durch die Bewohner sehr rasch gelöscht würde . 3m Zu -
lüMMMapg hamit^ erfährt . daL,Haller ZaMattz hgß tzas

BezirkZbMämt Hall In diesen Tagen Mit dem Umbau der
alten Kamine kuf der Comburg beginnen und nachdrücklich
die Wasserversorgung und Einrichtung der Warmwasser¬
heizung auf der Comburg betreiben wird .

Skimpfach OA . Crailsheim , 19. Jan . Schweres
Brandunglück . Ain Montag abend brach in einem an
die Scheuer der Wirtschaft zum „ Falken " angebauten
Schuppen Feuer aus , das rach größere Ausdehnung an¬
nahm und auf die Scheuer mit Stall und die Wirtschaft zum
„Falken " Übergriff . Die Scheuer mit den eingelegten Heu-
und Strohvorräten , sowie die angebaute Scheuer des Kauf¬
manns Funk brannten völlig nieder , während das Wirt¬
schaftsgebäude ausgebrannt ist . Das anliegende Gebäude
des Kaufmanns Funk wurde durch -das überspringende
Feuer ebenfalls schwer beschädigt. Auch das Pfarrhaus , das
geräumt wurde , war zeitweise stark bedroht .

Sindelfingen , 19 . Jan . Tot aufgesunden . Archi¬tekt Fr . Keller wurde heute früh im Bach beim Wasch¬
haus tot aufgefunden . Ob ein , Unglücksfall oder Verbrechen
vorliegt , muß die Untersuchung ergeben .

Tübingen , 19 . Jan . Zur Landtags mahl . In der
ordentlichen Hauptversammlung der Sozialdemokratischen
Partei Tübingen am Samstag wurde auch zu der am8 . Mai d . I . stattfindenden Landtagswhl Stellung genom¬men und beschlossen , Kalbfell -Betzingen als Kandidat fürden Bezirk zu gewinnen .

Tübingen , 19 . Jan . In den Ruhestand . Ober¬
staatsanwalt Abegg tritt mit Ablauf des 30. April d . Js .
kraft Gesetzes in den Ruhestand .

Geislingen a . St . , 19. Jan . Fuchsräude im Be¬
st r k . Die Jagdpächter , die schon bisher keine große Ernten
einheimsen konnten , leiden nun auch noch Schaden durch
Krankheit unter dem Wild . Die Felle der Füchse müssen
vernichtet werden , da sie durch Räudekrankheit völlig wert¬
los sind.

Reuklingen , 19 . Jan . Nationalsozialistische
Versammlung aufgelöst . Der Polizeibericht meldet :
Die gestern abend im „Hirsch" in Betzingen ab gehaltene
nationalsozialistische Versammlung wurde kurz nach 10 Uhr
von dem überwachenden Polizeibeamten aufgelöst , weil der
Redner , ein Herr Gockel aus Hessen , die Offenbacher Polizei¬
behörde bezichtigte, einem gewissen Schäfer ein falsches
Zeugnis ausgestellt zu haben . Da der Redner diese Behaup¬
tung nicht richtigstellte , wurde die Versammlung aufgelöst .

Verbot des S t r a ß e nh a us i e rh an del s . Die
Handwerkskammer Reutlingen teilt mit : Nach einem mit
dem Bürgermeisteramt und der Polizeidirektion Reutlingen
geführten Schriftwechsel ist in Reutlingen die Benützung
der öffentlichen Straßen und Plätze zu Privatzwecken , ins¬
besondere zu Verkaufszwecken ohne vorhergehende polizei¬
liche Erlaubnis nicht zulässig . Diesem Verbot unterliegt also
auch der Straßenhausierhandel und der Hausierhandel unter
Benützung von Lastkraftwagen .

Oberndorf , 19 . Jan . Aus dem Gefängnis ent¬
lassen . Der wegen Untreue mit Gefängnis bestrafte ehe¬
malige Stadtpfleger Lamp aus Oberndorf wird am 19 .
Februar aus dem Gefängnis entlassen , da ihm einige Mo¬
nate der Strafe wegen „guter Führung " geschenkt wurden .

Göppingen . 19. Jan . DieOttenbacherEinbrecher
fest genommen . Der Einbruchsdiebstahl im Gasthaus zur
„Krone " in Ottenbach hat seine Aufklärung gefunden . Am
Sonntag vormittag wurde als Täter der 19 I . alte Gelegen¬
heitsarbeiter Edgar Ziller von Nenningen OA . Geis¬
lingen in seinem Absteigequartier in Göppingen festgenom¬
men . Ein Teil des gestohlenen Gelds konnte ihm abgenom¬
men werden . Mit der Ergreifung Zillers konnte auch ein
weiterer , am 6 . Januar d. I . bei einem Küfermeister in
Groß -Eislingen begangener Diebstahl von 43 Mark auf¬
geklärt werden .

Alm, 19. Jan . Preissenkung . In der Sitzung der
Wirtschaftlichen Abteilung wurde eine Senkung der Preise
im Stadtbad genehmigt . Sie beträgt durchschnittlich 10
Prozent . Die Ersparnis an Gehältern , Löhnen , Zins
und Materialien beträgt etwa 8000 RM . , die Preisermäßi¬
gung bringt eine Mindereinnahme von 10 000 RM . Di«
Schlachthausgebühren wurden um 10 Prozent gesenkt . Hier
beträgt die Ersparnis etwa 18 000 RM ., die Menigerein -
nähme wird mit 17—19 000 RM . berechnet . Auch die
Waagegebühren werden ermäßigt . — Die nationalsozia¬
listische Fraktion hak an den Gemeinderat einen Antrag auf
Aushebung des Schlichtens im Schlachthof gestellt. Sollte
dieser Antrag nicht durchgehen , dann soll die Gebühr fürdas Schächten auf das 20fache erhöht werden .

Grodt OA . Biberach , 19 . Jan . Sohn und Mutter
an Wurstvergiftung gestorben . Bor etwa vier
Wochen nahm die Landwirtsfamilie Werner eine Haus¬
schlachtung (Rind ) vor . Während beim Genuß des ge¬schlachteten Fleisches keineswegs Beschwerden irgendwelcherArt auftraten , wurden einige Familienmitglieder vor 14
Tagen nach dem Verzehr von Wurst ernstlich krank . Am
Mittwoch vormittag ist der Sohn Anton Werner der folgen¬
schweren Erkrankung erlegen . Nunmehr ist auch die Mut¬
ter , Frau Theresia Werner , aus dem Leben geschieden.Bei beiden ist, wie festgestellt wurde , Wurstvergiftung die
Todesursache .

Ravensburg , 19. Jan . Neues , großes Täti
die Omira . Durch Schließung !

Mllchfabnk Rickenbach ist der südlichste Teil des baycrisckund wurttembergischen Allgäus in erhebliche Milchverwtungsschwie rigkeiten gekommen . In einer Versammlung gDirektor Stöfs ler vom Oberschwäbischen Milchiverk 9>
vensburg , Omira Ravensburg , die Erklärung c
daß die Omira in der Lage sei, die Milch , die bisher
Rickenbach Verwertung fand , noch in Ravensburg zu v<
werten , dank des großen Absatzes, den die Omira -Butt
besonders in Mitteldeutschland , gesunden hätte . Zur weiter
Regelung der einzelnen Fragen wurde ein Ausschuß ibildet . Es handelt sich im bayerischen Gebiet um die Mil
anlieserung von etwa 15 000 Liter , während aus dem wü
tembergischen Gebiet um Achberg etwa 10 000 Liter fwerden . Damit dürfte sich für die Omira ein neues , groß
Tätigkeitsfeld erschließen.

Bom Killertal , 19. Jan . Gute Geschäftslage .Als glückliche Oase bezüglich des Geschäftsgangs darf dasKillertal und hier vor allem der große Ort Burladingsnbezeichnet werden . Die Trikotwebereien arbeiten nach wievor gut und in allen Schichten weiter .

wrs
^ FrmFsLr

lokal « .
Wildbad , den 20 . Januar 1932 .

Aus dem Vereinsleben . Bei der am letzten Samstag
stattgefundenen Generalversammlung des Fußballver -
e i n wurde der seitherige erste Vorsitzende Dr . Som mer
wiedergewählt . Spielausschuß -Vorsitzender wurde Wilhelm
Schill , Bauunternehmer . — Nach 6jähriger Tätigkeit als
Vorsitzender des Radfahrervereins „Schwarzwald " hat , wie
wir erfahren , Gustav Schmid sein Amt als solcher nie¬
dergelegt .

Seniiesolge der SlMsrler llmdsimk AS.
Donnerstag , 2t . Januar ,

0.18 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10 : Wetterbericht . 10.00 :
Orgelkonzert . 11.00 : Nachrichten. 11.18—11.80 : Badisches Funkwerbungskonzect .
12 .00 : Wetterbericht . 12 .08 : Funkwerbungskonzert . 12.88 : Konzert . 13 .80 :
Nachrichten, Programmänderungen , Wetterbericht , Konzert . 14.80 : Spani¬
scher Sprachunterricht für Anfänger . 15.00 : Englischer Sprachunterricht für
Anfänger . 15 .30—10.20 : Stunde der Jugend . 17.08 : Konzert . 18 .30 : Zeit¬
angabe . 18.40 : Vortrag : Rechenkniffs. Lustiges und vorteilhaftes Rechne» . .
18.08 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 10.10 : Richart '
Wagner . 20 .30 : Länder -Ousrschnitt : Frankreich in feiner Kunst . 22.18 : Pro¬
grammänderungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22 .38—23.30 : Tanzmusik .

*

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer Deutschlands betrug am
1 . Januar 1932 3 980 852 . Darunter befanden sich 283 960 Ar¬
beitslose , Blinde und Schwerbeschädigte , denen die Bezahlung der
Rundfunkgebühren erlassen ist. Im letzten Vierteljahr des ver¬
gangenen Jahrs hat sich die Zahl der Rundfunkhörer um fast
250 000 vermehrt , im abgelaufenen Jahr überhaupt um rund
470 000.

Zur Lage der Landwirtschaft
Wie unsinnig die Preisoerhältnisse bei den bäuerlich m

Erzeugnissen geworden sind und wie sehr die Zahlungs -
fährigkeit des Bauern dadurch schwinden mutz, dafür leg n
nachfolgende Beispiele , die von Gutsbesitzer Maie . -
Pommertsweiler mitgeteilt werden , beredtes Zeugnis ab .

„Ich kaufte vor 14 Tagen ein zweijähriges Rind rwneinem Händler im Gewicht von 7,26 Ztr . zu 131 Mark . Var
zwei Jahren , als das Kalb angestellt wurde , war der Preis
für Kälber 120—140 Mark ; heute nach zwei Jahren bs-
kommt der Mann 131 Mark , also vielleick nicht mehr soviel , als er für sein Kalb seinerzeit bekomm -., hätte . Wieviel
Aufwendung , Mühe und Arbeit während zw : i Jahren , und
alles umsonst ! Dabei ist zu erwähnen , daß Steuern , Sozial¬
lasten und alle notwendigen Ausgaben gleichgcblieben sind.Das Rind hätte 1914 einen Mindestpreis von 220 Mark er¬
bracht . Damals waren die Steuern in dieser Gemeinde 400
Prozent niederer , die Soziallasten 500 Prozent . Ob ich andem Rind ein Futtergeld verdiene , ist fraglich .Ein weiteres Beispiel : Ein Händler bot mir für eine gälte
jüngere Kuh 75 Mark ; daraufhin schlachtete ich die Kuhselbst und verkaufte das Fleisch 5 Pfund zu 1,80 Mark ,Schlachtbraten zu 50 Pf . das Pfund . Die Kuh hatte ein
Fleischgewicht von 480 Pfd . , somit der Erlös 172,80 Mark .Die Haut ohne Kopf 65 Pfd . gleich 23,20 Mark , so daß der
ganze Erlös 196 Mark ausmacht . Fleischbeschaugebühr , Metz¬ger und meine Arbeit sind reichlich gedeckt durch das Ein -
geschlächt."

kleine Nachrichten ans aller Dell
Neuer Ehrenbürger der Jenaer Universität . Rektor und

Senat der Universität Jena haben beschlossen , den Deutsch-
Amerikaner Richard BarLholdt aus Schleiz in THL -
ringen zur Reichsgründungsfeier zum Ehrenbürger der Uni¬
versität zu ernennen . Bartholdt , der Mitglied des Ab¬
geordnetenhauses in Washington ist , hat sich bei jeder Ge¬
legenheit mannhaft und erfolgreich für das Recht und da»
Wohl feiner deutschen Heimat eingesetzt.

Bei den Wahlen zur Landrvirlschafkskammer Niedcr -
schlesien , durch welche die Hälfte der Sitze neu zu besetzen
war , haben die Nationalsozialisten 29 Mandate , der Land¬
bund 8 , der Schlesische Bauernbund 7 und der Schlesisch «
Bauernverein ein Mandat erhalten .

Karnevalsbefchränkung in Baden . Die badische Regie -
rung hat öffentliche Festlichkeiten und private Veranstal¬
tungen in öffentlich zugänglichen Räumen auf die Zeit vom
16. Januar bis Fastnachtsdienstag (9 . Februar ) beschränkt .
Umzüge und Fasinachtstreiben auf den Straßen sind ver¬
boten . Wo althergebrachte Veranstaltungen üblich sind,können sie in der Zeit vom 4 . bis 7 . Februar gestattet wer¬
den . Die städtische Festhalle in Karlsruhe wurde bis seht
nur von drei Vereinen gemietet , alle anderen haben ab¬
gesagt .

Schwere Gasexplosion . In einem Haus in der Naumann¬
straße in Köln - Riehl hatte sich nachts ein Schwerkriegs¬
beschädigter in die Küche seiner Wohnung eingeschlossen und
den Gashahn geöffnet , um sich das Leben zu nehmen . Al «
feine Frau am Morgen die Tür verschlossen fand , bat sie,
nichts Gutes ahnend , einen Nachbar , ihr beim Oeffnen her
Tür behilflich zu sein. Beim gewaltsamen Aufbrechen kam es
zu einer schweren Explosion , wodurch der Nachbar schwer
und die Frau leicht verletzt wurden . Außerdem wurde die
Küche vollständig zertrümmert . Der Schwerkriegsbeschädigtewar bereits vor der Explosion an den Folgen der Gas¬
vergiftung gestorben . Die beiden Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht . Die Ursache der Expstsion liegtdarin , daß im Küchenherd noch Glut vorhanden war , diedas ausgeströmte Gas in dem Augenblick zur Entzündungbrachte , als durch die plötzliche Türsprengung Luft hinzutrat .

Neue Südpolexpedition Byrds ? Aus Neuyork wird ge¬meldet : Der Polarforscher Admiral Byrd plant eine neue
Südpolexpedition . Er gab bekannt , dqß Freunde ihm schonein Schiff zur Verfügung gestellt hätten und daß 35 Tonnen
Ausrüstungsmaterial im Marinehafen von Boston auf¬
gespeichert lägen , lieber das Datum einer etwaigen Südpol¬
fahrt konnte er noch keine Auskunft geben .

Grubenexplosion . In den Anthrazitkohlengruben der
Pulafki -Gesellschast in Parrott (St . Virginia ) entstand eine
Explosion schlagender Wetter , durch die sechs Bergleute ge¬tötet wurden .

Auf der karsten - Zenkrumsgrube in Beuthen konnten
Samstag spät abend von den sieben Vermißten zwei Lei¬
chen , in Gestein eingeklemmt , nach äußerst gefahrvoller
Arbeit geborgen werden .

Sohnesmord . In Röderthal bei Köln erschoß am Sonn¬
tag früh ein bOjähriger Schreiner seinen schlafenden 23-
jührigen Sohn , worauf er fick der Polizei stellte . Er hatte
am Samstag mehrmals mit v«m Sohn Streit schabt .



Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich. Am Sonn¬
tag abend 7 .10 Uhr ist dtzr Personenzug Paris—Abbeville
bei der Station Saint Just entgleist . Elf Reisende wur¬
den getötet, zwanzig verletzt . Vor der Station Saint Just
erfolgte an einem Wagen ein Axenbruch. Der Zug fuhr
trotzdem mit verminderter Geschwindigkeit weiter : an der
allerdings mit vermindeter Geschwindigkeit weiter ; an der
ersten Weiche sprangen die vier hinter dem beschädigten
Wagen laufenden Äagen aus dem Gleis . Zwei Wagen
zweiter Klasse wurden zertrümmert. Ein dicht neben der
Un

'
sallstelle stehendes Weichenstellhaus wurde vollkommen

eingedrückt , dabei wurden drei Weichensteller schwer ver-
letzt.

Handel und Verkehr
Die deutsche Einfuhr im Dez - mber

hat von 482 auf 488 Millionen Reichsmark zugenommen . Die
Ausfuhr wird mit 712 Millionen Reichsmark ausgeimesen
gegen 734 Milt. RM . im Vormonat . Die Reparationssachliefe-
nmgsn , dis im November 14 Mill. RM . betrugen, erscheinen im
Dezember mit einem Betrag von 26 Mill . RM . Die Gef amt¬
au sfuhr beträgt daher 738 (749) Mill . RM . Die Handels¬
bilanz zeigt im Dezember

' eine Aktivität von 224 Mill , RM . ;
einschl . der Reparationssachlieferungen beläuft sich der Ausfuhr¬
überschuß auf 250 Mill . NM . gegen 267 Mill NM . im November.

Im ganzen Jahr 1931 betrug die tatsächliche Einfuhr 6632
(im Jahr 1930 : 10 200) Mill. NM . und die Ausfuhr 9206
( 11 329) Mill . RM . Die Reparationssachlieferungen haben sich
von 707 auf 393 Mill . RM . vermindert. Die Handelsbilanz im
Jahr 1931 (unter Berücksichtigung der Lagerabrechnungen) schließt
mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 2574 Mill. RM .
und bei Einrechnung der Reparationssachlieferungen mit einem
solchen von 2967 Mill. RM . ab . Gegenüber dem Vorjahr , das
eine tatsächliche Aktivität von rund 1800 Mill , RM, aufwies, hat
der Ausfuhrüberschußum nicht ganz 1200 Mill, RM . zugenommen

*
Der Rückgang der Einfuhr ist natürlich in der Hauptsache auf

den Notstand im Reich zurückzuführen . Ohne Zweifel kann aber
auch die verdienstvolle Werbung „Für deutsche Ware" einen nicht
geringen Anteil an dem Erfolg sich zuschreibcn . Mit der stark
entwickelte» Ausfuhr wird andererseits kein allzu großer Gewinn
verbunden gewesen sein. Es ist auch bereits ein recht fühlbarer
Rückgang der deutschen Ausfuhr infolge der Schutzzölle und Kon¬
tingentierungen sowie des Währungsdumpings in verschiedenen
Staaten festzustellen.

Pferde-SlllmmbuHreMrr in Ungarn
Das ungarische Landwirtschaftsministerium hat zwecks plan¬

mäßiger Entwicklung der heimischen Pferdezucht angcordnet, daß
jedes Pferd für die Stammbuchrcgistrterung anzumciden ist. Auf
dem Anmeldeschein sind u . a . Vater und Mutter , sowie der Zeit¬
punkt der Geburt genau anzugeben. Die Scheine sind bis zum
20 . Januar auszusüllen. Welche Unmenge von Verwaltungsarbeit
dies namentlich für die Städte bedeutet, das zeigt allein schon
das Beispiel der 90 000 Einwohner zählenden nordungarischen
Landstadt Debreczin, in der nicht weniger als 10 000 Pferde an¬
gemeldet werden, müssen.

Berliner pfundkurs , 19. Jan . 14,46 G ., 14,50 B .
Berliner Dollarkurs , 19. Jan . 4,209 G ., 4,217 B .
Privatdiskoni 7 v . H . kurz und lang .
Württ . Silberpreis , 19. Jan . Grundpreis 44 .20 RM . d. Kg
Gegen die höhe der Bekriebsstoffpreise in Württemberg wen¬

det sich der Württ . Automobilklub in einer Eingabe an das Wirt¬
schaftsministeriumund an den württ . Preiskommissar. Das Ben¬
zin ist in Württemberg an den Zapfstellen gegen Hamburg um 8,
gegen München um 5 Pfg . je Liter teurer (35 gegen 39 Pfg .) .
Gegenüber Bauern baben die württ . Kraftfahrer im Verhältnis

daSülch jährlich 5 ^ MilllönM MM MehrkZstcst für Betrieb?-
stosf. Verlangt wird , daß der Preis wenigstens demjenigen in
Bayern angeglichen werde. *

Der Lohnstreik bei Salamander A. -G. In Soknivestheim. Die
Verhandlungen am Montag in Stuttgart dauerten bis in die
Nacht , ohne daß eine Einigung erzielt wurde. Der Schlichter hat
nun einen Bergleichsoorschlag vorgelegt, der von der Salamander -
A. -G . angenommen worden ist.

Bad Mergentheim AG. Die Hauptversammlung wird auf 8 . Fe¬
bruar nach Stuttgart einberufen. Vorgeschlagen wird , das Kapital
von 1850 000 im Verhältnis von 5 :1 auf 370 000 ^ zusammen¬
zulegen und dann wieder auf 1 Million zu erhöhen .

Die kreugerwerle , die Aktienpapiere des bekannte » schwedisch¬
amerikanischen Großkonzerns (Zündholzmonopolei) haben im
Jahr 1931 einen Kursverlust von 1052 Millionen Kronen zu ver¬
zeichnen . — Auch die Kreugerbäume wachsen nicht in den Himmel.

Brennabor wird AG. Die Firma Gebrüder Reichstein , Bren -
nabor -Werke , teilt den Gläubigern in einem Rundschreiben mit,
daß in der Sitzung des Gläubigerausschussesvom 15. Januar eine
Einigung unter allen Beteiligten über den Vergleichsoorschlag er¬
zielt worden ist . Es ist beabsichtigt , die Firma in eine Aktien¬
gesellschaft umzuwandeln, die mit einem Kapital von 3 650 000
ausgestattet werden soll.

Schiedsspruch in der badischen Textilindustrie. In der badi¬
schen Textilindustrie wurde durch einen Schiedsspruch das Lohn¬
abkommen vom 7 . März 1927 wieder in Kraft gesetzt , was einer
Senkung der Löhne um 5 Prozent gleichkommt . Die Arbeitgeber
haben den Schiedsspruch abgelehnt.

Berliner Getreidepreise, 19 . Jan . Weizen märk. 22 .70—22.90,
Roggen 19 .90—19 .90, Braugerste 16—17, Futter - und Jndustrie -
gerste 15.50—16, Hafer 13.60—14 .40 , Weizenmehl 27 .50—31 .25,
Roggenmehl 27—29.25, Weizenkleie 9 .60—10, Roggenkleie 9.60—10 .

Bremen, 19. Jan . Baumwolle Middl. Univ. Stand, loco 7 .93.

Märkte
I -.L. Stuttgarter Schlachkviehmarkk . Zutrieb : 33 Ochsen, 46

Bullen .344 Jungbullen , 416 Rinder , 415 Kühe , 1790 Kälber,
2293 Schweine, 1 Ziege. Unverkauft: 5 Ochsen, 40 Jungbullen , 100
Rinder , 10 Kühe , 70 Kälber, 50 Schweine. Verlauf : Großvieh
langsam, Ueberstand, Kälber schleppend , Schweine langsam.
Ochsen :

ausgemästet
oollsleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
vollfisischig
fleischig

Rinder :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

IS. I . 14. 1. Kühe: 19 . 1.
29 - 32 —

'
fleischig 12 - 15

25 - 28
2t - 24 —

gering genährt

Kälber :
feinste Mast- und

9 - 11

24 - 26 25 - 27 bestsTaugkäiber 35 - 38
22 - 23 22 - 24 mitti . Mast- und
20 - 2t — gule Saugkälber 28 - 34

geringe Kälber 26 - 27

33 - 35 31 - 36 Schweine:
26 - 31 24 - 32 über 300 Pfd .
21 - 24 240—300 Psd . , . 41 - 43

— 200- 240 Pfd .
180- 200 Pfd :
120— 160 Pfd .

42— 43
39 - 41
36 - 38

22 - 26
unler 120 Psd. 36 - 38

17 - 20 — Sauen : 28 34

14. l.

40 - 42

83 - 38
28 - 31

44—45
44— 45
42 - 43
38 - 40
88 40

Almer Schlachlviehmarkt , 19 . Jan . Zutrieb : 6 Ochsen , 20 Far-
ren, 26 Kühe , 22 Rinder , 203 Kälber, 312 Schweine. Preise:
Ochsen 1 . 28—30, Farren 1 . 22—26, 2 . 18—19, Kühe 2. 16- 20,
8 . 12—15 , Rinder 1 . 28—30, 2 . 24—26 , Kälber 1 . 32—34, 2 . 26
bis 28, Schweine 1 . 36—38 , 2 . 32—34 Mk . Marktverlauf : Groß¬
vieh langsam geräumt . Kälber und Schweine kleiner Ueberstand.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt . 19 . Jan . Austrieb: 2 Ochsen ,
9 Kühe , 52 Rinder , 22 Farren, 33 Kälber, 430 Schweine. Preise :
Ochsen 1 . 32—33. 2 , 28—30, Farren 1 . 27. 2 . und 3 . 25—23,
Kühe 1 . 24, 2 . und 3. 20—12, Rinder 1 . 35- 37 , 2. 31—34,
Kälber 2 . 41—44, 3. 34—38, Schweine 2 . und 3 . 45—46, 4 . 42
bis 44 Mk . Marktverkauf: Mäßig belebt .

LmWirWfkkMMrWhl .
Es wird aus den Anschlag am Rathaus betreffend die

Bekanntmachung der für die Wahlen zur Landwirtschafts¬
kammer zugelassenen Wahlvorschläge hingewiesen .

Wildbad i . Schw . , den 20 . Januar 1932 .
Bürgermeisteramt.
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Düngerkalk.
Nehme im Auftrag Bestellungen für kohlensauren Kalk
zum Düngen 95—99 °/« ( Kammerkalk, unter ständiger Kontrolle
der Württ . Landwirtschaftskammer ) bis zum 25. Jan . entgegen

Zentner 80 Pfg .
Gärtner Wolf, Telephon 273.

Karl lZiester, Wilätisä
Telefon 894.

2- Z möblierte Zimmer
mit Küche oder Küchenbenützung auf einige
Wochen eventuell länger für sofort gesucht .

Offerten unter A Z an die Tagblatt - Geschäftsstelle .
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Stuttgarter, 19. Jan . Häute - und F e i i e a u k t I o n . An
der heutigen Häute- und Felleauktion wurden für das württ.
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt: Kuhhäute: 30—40 Pfd .
28- 30 Pf ., 50- 59 Pfd . 34X - 361 :) Pf ., 60- 79 Psd . 36—39 Pf ..
80- 100 u . m . Pfd . 391-1 Pf . ; Ochsenhäute 30—49 Pfd . 30 Pf .,
50- 59 Pfd . 39 Pf ., 60—79 Psd . 42- 43 Pf ., 80—99 Pfd . 40 bis
42 Pf . -. Rinderhüute bis 29 Psd . . 39 --, Pf ., 80—49 Pfd . 39—40 Pf .,
50—59 Pfd . 45 ^ —47X Pf ., 60—79 Pfd . 46 Pf . : Bullenhäuts
bis 29 Pfd 27 Pf , 30—49 Pfd. 28—29 Pf ., 50—59 Pfd . 27- 28
Pf ., 60—79 Pfd . 28—30 Pf . 80- 99 Pfd . 8SX—26 '-« Pf ., 100
u . m . Pfd . 25 >( —27 Pf . : Schubhäute 22—25 Pf . : Kalbfelle bis
9 Pfd . 5814- 62 ^ Pf ., 9,1 —15 Psd . .49—52 Pf ., 15,1 - 20,1 u . m .
Pfd . 40>4 Pf . ,

- Schußkalbfette 29 Pf . : Frefserfeiie 27 Pf . ,- Schaf¬
felle vollwollig 21 Pf . Tendenz: Kalbfelle wurden bei einem Ab¬
schlag von etwa 2 Pf . verkauft: Großviehhäute konnten verkauft
werden, aber bei uneinheitüchsr Preisentwicklung. Ochsen und Kühe
gaben etwa 10—20 Prozent nach, Rinder und Bullen dagegen nur
1—2 Pf . schwächer.

Viehpreise. Weildersiadk : Ochsen 380—515 , Stiere 260—365,
Kühe 185—420 . Kalbeln 295—450, Einstellvieh 70—235 Mk . d . St .
— Gschwend : Stiere 200—250, Kühe und Kalbeln 75—385 , Rin¬
der und Jungvieh 70—230 . - - Ravensburg : Anstellrinder 80 bis
250 , trächtige Kühe 200—340, Milchkühe 180—320, Kalbeln 220
bis 360 Mk.

Schwesnepreise . Weilderstadi: Läufer 10—43, Miichschw. 6 .50
bis 17 .50 . — Aalen : Miichschw. 9—17 . — Gschwend : Miichschw. 9
bis 13. — Riedlingen: Müchschweine 11—15 , Mutterschweine 120
bis 125 . — Tuttlingen : Milchschweine 7—17.

Fruchtpresse . Aalen: Kernen 12, Weizen 11—12 .20, Mischling
11 .80, Roggen 10 .50—11 , Gerste 8 .20—9 , Haber 7—8 , Wicken 7
bis 8 .50 . — Riedlingeri .- Braugerste 8—8:50 , Saatgerste 8.50,
Haber 7 .80—8 . — Tuttlingen: Weizen 12.50—14, Gerste 8 .80—9,
Haber 8 .60—9 Mk .

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
15. Januar 1932 war der Milzbrand in 5 Oberämtern mit 6 Ge¬
meinden und 6 Gehöften , die Faulbrut der B -enän in 5 Ober¬
ämtern mit 5 Gemeinden und 22 Gehöften, die Maul - und Klauen¬
seuche in 4 Oberämtern mit 7 Gemeinden und '19 Gehöften ver¬
breitet. Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 5
Oberämtern mit 7 Gemeinden und 9 Gehöften , sowie die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 33 Oberämtern mit 85 Ge¬
meinden und 97 Gehöften.

Amtliche Sirsstsochrichle»
In den Ruhestand versetzt: Studiendirektor Geiger an der

Mädchenrealschule in Feuerbach und Studienrat Mauz an der
Realschule in Cannstatt .

Verseht : Bauinspektor Haas in Gmünd nach Schwaigern als
Vorsteher der Bahnmeisterei, die ReichsbahnobersekretäreKlaus
in Freudenstadt Hbf . nach Stuttgart (Reichbahn -Betriebsamt ) und
Bosch in Spaichingen (Bahnhof) nach Horb (Bahnhof) .

Das englische Riesenflugzeug wird nicht gebaut. Der englische
Staatssekretär für Luftfahrt hat Verhandlungen mit den Waiser-
fiugzeugwerken von Vickers in Southampton eingeleitet , um den
der Firma in Auftrag gegebenen Bau eines sechsmotorigen Ver¬
kehrsflugzeugs aus Ersparnisgründen rückgängig zu machen .

Das Luftschiff Akron undicht ? Enthüllungen über angebliche
Untauglichkeit und mangelnde Lustdichtigkeit des amerikanischen
Riesenlustschisfs „Akron " sind von dem Abgeordneten Mc Lini -
tic (Demokrat) aus Oklahoma für die nächsten Tage anaekündigt
worden. Das Bekanntwerden dieser Pläne eines Mitglieds des
Marineausschusses des Abgeordnetenhauses hat großes Aufsehen
erregt. Die Nachricht hat wohl mit Hinsicht auf den bevorstehen¬
den Bau eines Schwesterschiffs der Akron , C . R . 5, im ganzen
Land Beunruhigung hervorgerufen.

ondertag

Heute abend 8 .00 Uhr

- WMMhlIW
mit Zubehör

von pünktl . zahlender Familie
auf sofort gesucht .
Offerten unter Nr . 15 an die

Tagblattaeschäftsstelle.

NtsrW Mimlige
ee

Nli> hrste eiWlrssseii
K MmeOsl
NB , MS »B WW
Wer sWW?
Ab 500 Mark in jeder Höhe . Bau-,
Hypotkeken - und Darlehnsgelder .
KeineVermittiung . Auskunstkosten -
ios durch Otto Sigle, Pforzheim ,
Kiehnlestr . 4 . Nachweislich laufende
Auszahlungen uns. Interessenten.

rveräen unter Garantie
-uro, zsxssssz
beseitigt . Preis 2 .75.

von heute bis Samstag

1- MB M ZL"
mit

2 MB S« !kMl
oder mit

1 MB Linse»
nur

Heute eingetroffen:
Frischer

Kabeljau
». Schellfisch

Pst . s

KabetjauFilet
Pst . 88 s

Frischgswässerte

Pfd .

KW Bückinge
Pst . A2 s

schöne Köpfe
Stück
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